
Sıe entstan: 1Im Jahrhundert als Reflex1ion des Relıgionssystems auf sıch selbst Anlass War die rrıtati-
O! ass die Offenbarung iıhre Wahrheıit nıcht selbst garantıert, sondern ass ein1ge Christen (Gnostiker
in allegorischen Auslegungen dıe bısher gebräuchlıchen neutestamentlıchen Schriften auf immer höhere
Bedeutungsebenen en Die Offenbarung inflationiıerte. Theologie hat sıch als reversibles relıg1öses
Wiıssen VO! ırreversıblen relıg1ösen Wiıssen (Offenbarung) abdıfferenziert.
„Relaıs“ meınt eın Kontrollorgan, das Übersetzungen regelt. Es g1bt weder eiıne Abbıildung VO

System In Umwelt-Systeme (Wer dıe Bergpredigt auf dem Bahnhofvorplatz verkündigt, etireil NO
zierte Ablehnung) och eine Bl Abbiıldung VON Umwelt-Systemen In das 5System ( Wer In otaler ffen- ä

GE
heıt auf dıe Bedürfnisse der Menschen eingehen will, etreı provozlerte Selbstüberforderung DZW.
Fremdenttäuschung).
Benutzt Ianl eine polıtısche der psychologische Letztunterscheidung, befindet Nan sıch bereıts in einem
anderen S5System.
Eın organısıertes System andelt nıcht WIE eın Subjekt (Absıcht-Ausführung), sondern I1NUSS ach Mal3i-
gabe früherer Entscheidungen (relıg1ös: Dogmen) entscheıden, wıe In Zukunft entscheıden ll (relıg1-

Pastoral).
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Selbstverstandnis e Iheologie
ala ONO

Praktıische Theologıie ist Theologıie der AOpier ” kırchlicher und chrıistlicher iırklıch-
keıt, dıe danach strebt, diese als Subjekte 1m Horıizont des Reıiches (jottes fördern
Sıie andelt systemisch und ezieht ınterdiszıplınär alle Erkenntnis- und Kommunikatiı-
onsmöglıchkeıten der Gesellscha eın Sıe versteht sıch soteri10logisch VO Ziel der
Vollendung des Menschen her, pneumatologısch In der Begleıtung der enschheıtsge-
schichte urc den (Ge1lst (jottes und eschatolog1isc unter dem Vorbehalt der Jetzt schon
erreichbaren Waırklichkeit

Unter \ Oper * verstehe ich JenE, die beschädigt, belastet. enınde sınd. Der SC-
weıtete Opferbegri meınt damıt nıcht NUr „Klassısch" eıdende. sondern auch
pfer der kırchlichen Strukturen, permanenter Überforderung, bestimmter Rollen-
settings.
Die Gefahr ist erkannt, duréh eıne Inflatiıon des Opferbegriffs dıe schlımmen pfer

nıvelheren. Die extrem wırkende Gradualıtä des Leıiıdens der pfer darf nıe
berspielt werden.

pfer sınd SIE konkreter Menschen, bestimmter gesellschaftlıcher Verhältnisse und
Strukturen, der eigenen bıographischen Bedingungen.
hre Beschädigung, Belastung oder Behinderung kann physısc oder psychısch
se1n. zeıtliıch lang andauernd oder auch kurzzeıt1ig und befrıstet. Das „Opfier“ kann
darın alleın se1in oder In Gemeinnschaft mıt eıner SaNzZcCh Tuppe, chıcht, Klasse
anderer pfer Das pfer kann vol  ommen unschuldıg se1n oder zumındest teil-
welse selbstverschuldet In se1lner Lage



pfer sınd onkrete eiıdende Menschen, pfer der vorbehaltenen Lebenschancen,
fehlender und schwıeriger Bezıehungen, orıentierungslos, ohne Sinnorientierung.
Sıe leiden Mangel erlernter und ererbter Handlungsfähigkeıt. pfer sınd kon-
krete handelnde Menschen, dıe ın Instıtutionen iın eiıner „deformatıon profess10-
nell“‘ oder ın eiıner fortgesetzten hıerarchischen Entmündıgung andeln In ihrem
beıts- und Berufsfeld, auch oder gerade 1m Umfeld der Kırche pfer sınd auchE
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Gruppen und S5Systeme, bestimmte Sondergruppen bezüglıch Lebensstan:

und Lebensart, Regelorganısationen WIe Gemeınnden, Pfarrverbände, erbande ()-=

der bestimmte Berufsstände und Gruppen Priester, Hauptamtlıche Laılen, ren-
amtlıche Laıien
Die Bezeichnung „UptTer kırchlicher und christliıcher Wırklıchkeit“ dient der FEın-

des Gegenstandes der Pra  1schen Theologıe. Als Theologie untersucht
S1e dıe Auswirkungen, Folgen und Chancen, dıie AaUus der Verkündigung der Erlö-

ın Jesus Christus erwachsen. S1e ist keıine umfassende Gesellschaftstheorie,
Sschlıe aber auch Jene e1In, die In einer konkreten eıt adurch pfer sınd, dass S1Ee
Von der Kırche VETBCSSCH sınd
Ausdrücklıc wırd auf e1 Weisen der iırkungsgeschichte des Reıiches (jottes
hingewlesen, auf Jene, dıie sıch 1ın der verfassten Institutionalısıerung spiegelt, und
auf Jene, dıe sıch In einer In verschıiedenen Kategorien sozlologisch auffindbaren
„Christliıchkeıit‘“ oder „Chrıistentümlıichkeıt“‘ findet
Praktische Theologıe we1lß darum, dass dıe Entwicklung kırchlicher Theologıe und
Praxıs nıcht neutral den Jeweılıgen gesellschaftlıchen Verhältnissen steht, dass
S1e selbst iın der Gjefahr steht. andere pfern machen.
Praktısche Theologıe ist „Theologıe der Opier“ S1E kommt erst dann iıhrer Fül-
1e; WEeNnNn S1e als Theologıe Ure dıe pfer aufgenommen und weıtergeführt wiırd.
Als „Theologıe für dıe Opier“ bleıbt SIEe immer noch Fremdkörper, der VONN außen
auf dıe ubjekte zukommt., diese jekten degradiert. Wiıssenschaftlıche Praktı-
sche Theologıie, dıe nıcht In den intersubjektiven Austausch mıt pfern kommt,
verie iıhr Ziel
Praktische Theologıe zielt dıe Förderung ihrer Subjektwerdung und iıhrer Hand-
lungsmöglıchkeiten Dazu arbeıtet S1E analytısch, ıtısch, dıdaktısch, polıtisch,
legıtımatorisch.
Der Erkenntnisfortschriutt der Praktischen Theologıe vollzieht sıch systemiısch und
iınteraktionell. Er nımmt wahr, dass alle Gheder des Prozesses eingebunden sınd ın
eın komplexes Wiırklıchkeitssystem und sıch keiner davon frei machen kann.
Darum verzıchtet Pra  ısche Theologıe auf die Behauptung abschließend „wahrer“‘
Ergebnisse, eCcC aber ihrerseıits weıtestgehend dıe Hıntergründe und /Zusammen-
hänge der Entwicklung der eigenen Erkenntnisse auf und instıtutionalısıiert egel-
kreisläufe Zur Relecture des bisherigen Erkenntnisstandes.
SIe we1lß die bıographische Prägung des/der Forschers/ın, dıe ihm/ıihr schon
vorwıissenschaftliıch bestimmte Optionen Bln dıe Wıege gelegt hat“‘ und die seiıne



Forschungsentwicklung und berufliıchen Orlentierung prägte und dıie gegenwärtige
Forschungsausrichtung mıtbestimmt.
SIie we1lß dıie Prägung eines Forschungsprojektes 1 e den institutionellen
Rahmen, ın dem G steht. Erkenntnisleitendes Interesse ist nıcht 1UTr eın indıviduel-
les Phänomen und eın gesellschaftlıch wırkendes.
Sıe NuLZ dıe Kommunikatıon mıiıt anderen Wiıssenschaften und Wiı1ssen- £
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schaftsriıchtungen, S1Ee dem Erreichen ihres Zieles zuträglich ist Sıie bleıbt Je-
doch diesen Wissenschaften gegenüber gleichzeitig ebenso krıtisch. WIeEe sıch
selbst, indem SIE nach den Grundnormen und dem Selbstverständnis dieser WiIs-
senschaften rag und aufdeckt, deren Ansatz selbst andere ZUTN pfer macht
oder deren Leıden erhöht
Praktische Theologıe bewegt sıch In einem stet1gen interaktıonären Kreislauf zwıi-
schen dem Forscher ınd seinem Team, dem pfer, den (Kommunikatıons-) Be1i-
traägen der anderen Wiıssenschaftsansätze und den Handlungshypothesen. S1e
kommt dann an eın vorläufiges rgebnıs, ennn In Übereinstimmung mıt dem Op-
ter ertragreiche Handlungen Z Veränderung führen
Praktiısche Theologıe Ist er immer schon handelnde Theologıe. S1e andelt VOT

dem soteriologischen Hıntergrund, dass UuUnNs allen rlösung zugesagt Ist, Ss1E han-
delt Im Vertrauen auf dıe Wırkkraft des eılıgen Geistes, der dazu beiträgt, INan-

che unüberwındbare Schranken doch überspringen, S1IE andelt IM Wiıssen, dass
das jetzige ırken ZWAAaTr letztgültig, aber immer auch vorläufig Ist, VOT dem voll-
endenden eschatologischen Handeln (jottes.

Der hıer vorgelegte Ansatz verzichtet zunächst auf eiıne 1im Sinne der Befreiungstheo-
logıen formulierte „Option für da CT dıe Praktische Theologıe als (jJanze 1mM Sinne
der Theologıe mıt den pfern versteht. Dies entbindet dıe ForscherInnen Jedoch nıcht,
eıne Schwerpunktsetzung für iıhr beıten voranzutreıben und Krıiterien ZUT Entsche1-
dung über diese Schwerpunkte erarbeıten. Dıie Theologıe der pfer ist fest
chen der konkreten Sıtuation, Praktıische Theologıie geschieht. S1e selber ıst DC-

Von den Forschenden und Lehrenden mıt ıhren Wahrnehmungen und Geschichten,
Von den AuftraggeberInnen dieser Forschungsaufträge und VON den Lernenden, dıe
zunächst und ın Ausbıldung auf eınen theologıschen ern selber oft \Opfer‘ s1ınd.
Sıe sollen nıcht instrumentalısıert werden als „UpTer der Forschungsinteressen ıhrer
Lehrenden‘ oder als „Opfter der Handlungsinteressen der Lehrinstitute*‘, sondern SI1E
sollen als ubjekte efähigt werden VOT iıhrer eigenen Sıtuation Jetzt und künftig Zu

analytısch denkenden. TIUSC beurteı1lenden. dıdaktısch kompetenten, polıtısch wiırk-
samen Handelnden ZUu werden, die eiıne verant  Oortet' Theologie betreıben. Dieses Ziel
sollte zumındest dıe Gliederung der Lehre bestimmen. Von daher ist der Katalog der
Inhalte ZUu gestalten, der schon auch dıe klassıschen kırchliıchen Handlungstelder hbear-
beitet. mıindestens aber auch dıie Geschicke der in ıhnen handelnden ubjekte.


